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Tage vor dem jeweiligen

Erscheinen.

Mr. 13. Attensteig, Dienstag dm 2. Ieöruar 1886.
Am 1 . April d . I . beginnen in den unter Oberauf¬

sicht der K . Centralstelle stehenden Webschulen zu Reut¬
lingen und Heidenheim wieder neue Lehrkurse . Der Unter¬
richt erstreckt sich auf Theorie und Praxis aller Zweige der
Schaft - und Jacquard -Weberei mit Hand und Dampfbe¬
trieb , sowie auf Freihand - , Muster - und Maschinenzeichnen.
Anmeldungen sind zu richten : für Reutlingen an
Weberei - Inspektor Winkler daselbst, für H eid en h eim an
den technischen Vorstand der Anstalt : Zeichenlehrer Leopold
oder an den Vorsitzenden des Webschulvereins : Herrn
Rich . Jovs in Heidenheim. Ebendieselben sind zur Er¬
teilung weiterer Auskunft bereit . (Näh . s. St .-Anz. Nr . 24.)

D Der Rücktritt des Ministeriums
Salisbury.

Nicht unerwartet, aber doch weit schneller
als allgemein angenommen wurde, kommt aus
London die Nachricht , daß das konservative
Kabinett Salisbury feine Entlastung eingereicht
habe. Herr Gladstone scheint die Zeit für ge¬
kommen zu halten , um wieder die Zügel der
Regierung zu ergreifen, nachdem Lord Salisbury
während seiner verhältnismäßig kurzen Regie-
rungszeit den englischen Staatskarren wieder
einigermaßen ins Geleise gebracht hat, aus dem
er unter Glodstones Leitung gekommen war.
Während dieser Zeit ist England wieder mit
Rußland auf freundschaftlichen Fuß gekommen,
mit dem wegen der afghanistischen Grenzange¬
legenheit Gladstone beinahe kriegerisch ange¬
bandelt hätte ; England hat in den orientalischen
Wirren die Führerrolle übernommen, steht seine
bulgarenfreundliche Politik triumphieren und ist
gegenwärtig daran, mit starker Hand dem Aus¬
bruch eines griechisch - türkischen Kampfes vor¬
zubeugen ; mit Deutschland steht Salisbury
ebenfalls auf gutem Fuß , während Gladstone
früher durch allerhand » kleinliche Nörgeleien
wegen der deutschen Koloniolpolitik das Ver¬
hältnis seines Landes zum deutschen Reiche zu
einem geradezu unerquicklichen gemacht hatte;
auch im Sudan haben sich unter Salisbury die
Dinge einigermaßen gebessert, mindestens aber
gegen früher nicht verschlechtert . Wenn also
Herr Gladstone jetzt wiederum das englische
Slaatsrrrder ergreift , so findet er ein ruhiges
Fahrwasser vor, vorausgesetzt, daß er nicht selber
auf Klippen und Untiefen zusteuert.

Die Btfü ' chtungen deswegen sind aber nur
zu sehr begründet. Will sich Gladstone am
Ruder erhalten , so muß er sich die 86 Partiel¬
lsten , die im englischen Parlament sitzen, zu
Freunde machen und diese Herren verkaufen
ihre Unterstützung nicht billig. Gladstorrcs Pro¬
gramm in dieser Hinsicht deutet auf ein für
England gefährliches Experiment : Irland soll
ein eigenes Parlament bekommen mit vollstän.
diger und ausschließlicher Kontrolle über alle
irischen Angelegenheiten. Der Krone soll zwar
hinsichtlich der irischen Parlamcntsbeschlüsse ein
Einspruchsrecht zustehen , welches jedoch nur auf
Anraun irischer Minister gehandhabt werden
darf ; die irische Polizei wird unter ausschließ¬
lich irische Kontrolle gestellt und Parnell soll
gewisse Sicherstellung«n dafür gegeben haben,
daß die in der Minderheit befindliche englands-
treue Partei Irlands geschützt werde und eben¬
so, daß ^die Besitzrechte der englischen Grund-
besitzer nicht angelastet würden.

Kommt dieses Programm zur Ausführung
— und es hat den Anschein danach — so
würde die Reichseivheit des großbrüannischen
Jnjelreichcs einen bedenklichen Sloß erleiden;
denn die Iren würden keinesfalls bei dem Er¬
reichten stehen bleiben , sondern mehr und mehr
und schließlich die. völlige UnabhängigkeitIrlands
fordern . Ha nun ober eine Hand die andere
wäscht , so verlangt Gladstone natürlich auch
Zugiständnifse und die Unterstützung seitens der
PormlOten» Dieselben sollen auch nach Aus¬

führung des skizzierten Programms iw englischen
Parlamente bleiben, wo ste über alle Reichs
angelegenheiten witbeschließen und — was für
Gladstone die Hauptsache ist — ihn gegen seine
Widersacher, auch in seiner eigenen Partei, unter¬
stützen sollen.

Es wag hier nur noch darauf hivgewiesen
werden , daß in England der Unterschied zwischen
konservativ und liberal bei weitem nicht die
Bedeutung hat, wie bei uns. Nach deutschem
Maßstab gemessen, könnte man das Kabinett
Salisbury kaum eia konservatives nennen . Seit
Disraelis Tagen ist auch in das englisch-konser¬
vative Programm der Fortschritt ausgenommen
worden ; eine reaktionäre Regierung ist für Eng¬
land einfach undenkbar. Aus diesem Grunde
ist auch für den freiheitlich gesinnten Mann der
Sturz des Kabinett Salisbmy kein freudiges
Ereignis, noch weniger die Uebervahme der Ge¬
schäfte durch Gladstone, welcher sich den Auf
gaben eines Staatsmannes nach außen hin so
wenig gewachsen gezeigt hat.

Deutscher Reichstag.
Am Dienstag trat der Reichstag in die

Beratung des Marine - Etats ein . Zu einer
längeren Debatie führte dabei die beantragte
Vermehrung des Mannschaftspersonals , welche
Forderung von seiten der Kommisston erheblich
verkürzt worden war. Die Kommissionsaniräge
wurden schließlich angenommen. Auch im übrigen
wurden die fortdauernden Ausgaben durchweg
nach de « Anträgen der Kommission bewilligt.
An das Kapitel » Werstbeirieb* knüpfte sich einige
Debatte , in welcher der Chef der Admiralität
die von der Verwaltung befolgten Grundsätze
bezüglich Behandlung und Beschäftigung der Ar¬
beiter nach jeder Richtung rechtfertigte. Bei
den einmaligen Ausgaben wurde (statt zwei
Raten für zwei Kreuzer, die beantragt waren)
nur eine Rate zum Bau eines Kreuzers bewilligt
— wie das auch von der Kommission befür¬
wortet war. Dagegen stieß der Vorschlag der¬
selben , hier auch die zum Bau eines Avisos
geforderte erste Rate von 800 000 Mark abzu»
lehnen , auf mehrseitigen Widerspruch. Die Ab¬
stimmung über die Position (83 für, 96 gegen
die Bewilligung) ergab indes die Beschlußun-
sähigkeit des Hauses.

Der Reichstag erledigte am Mittwoch in
kurzer Sitzung die Etats des Reichskanzlers
und der Reichskanzlei , des Reichsamtes des
Innern , des allgemeinen Pcnfions und des
Jnvalidenfonds. Bet letzterem gaben die Pe¬
titionen der Kommunen, welche eine Herab
sttzung des Zinsfußes für Darlehen aus dem
Jnvalidenfonds fordern, Anlaß zu einer kurzen
Debatte , eine Abstimmung über die Petitionen
erfolgt erst in dritter Lesung . Im Marineetat
wurde die Position für den Aviso abgelehnt,
der Rest des Extraordtnariums bewillig' .

Württembergischer Landtag.
(Kammer der Abgeordneten .)

28. Jan . (132 . Sitzung .) Feldber . -Gel . Ari .36.
Nach erfolgtet Genehmigung des Uebersichtsplanes
wird das Weg- und Grabcnnetz aut dem Felde
festgkstellt. Angenommen. Art. 37 stellt die
Grundiötze fest , nach welchen bei neuen Feld-
emteilungen verfahren werden soll- Z ff . 1 han¬
delt von der Beschaffenheit der Grundstücke zu
einander. Ziff . 2 stellt die Bedingungen fest,
unter welchen Ausgleichungen kleinerer Wert-
differcnzcu durch Geldentschädgungen zu ge¬
währen sind. Ziff . 3 spricht von der Ordnung
nachborsSasisrechilicher Bezieh »! g- n. Ziff. 4
hebt d >j nigen Gesichtspunkte hervor, die bet
größeren Zusammenlegungen zu berücksichtigen

sind. Zu Ziff. 4 liegt folgender Zusatzantrag
des Frhrn . v. Hermann vor : Ein Ersatz an
Grund und Boden, der eine wesentliche Aender-
ung des seitherigen Wirtschaftsbctriebs herbei-
fübren würde, darf in keinem Fall ohne die
Zustimmung der Beteiligten stattfinden. Ziff. 1
wird genehmigt, ebenso Ziff . 2, obwohl Mohl
deren Streichung beantragte , und Ziff. 3. Mohl
hatte gemeint, in Ziff. 3 wolle man ein Mittel
zur Exproplieirung der kleinen Parzellen finden.
Bei Z ff. 4 wünscht Frhr. v. Hermann , daß
bei einem neueinzubrtngenden Nachbarschafts¬
gesetz der neuerworbene Besitz von Bäumen durch
Entfernung von der Grenze nicht geschädigt werde.
Minister v. Hölder gibt hierüber eine beruhigende
Erklärung ab. Beulter hat ähnliche Bedenken,
betreffend das Ueberragen von Bäumen über
die Nachbarschastsgrenze, in welcher Beziehung
der Reg.-Kom . auf die Ucbereinkunft der Be¬
teiligten h nweist . Ziffer 4 wird angenommen.
In Ziff. 5 heißt cs, daß kleineren Grundbe¬
sitzern ihr Ersatz an Geund und Boden in der
Nähe ihres Wohnortes zugeteilt werden solle,
v . Lutz stellt, einen kleinen Zwang auf die kleinen
L«ute auszuüben, den Antrag : den kleinen Leuten
soll »auf ihr Verlangen * rc. v. Weber will im
Interesse der kleinen Leute die Ziff. 5 nach dem
Entwürfe beibehalten und ist gegen dcn Antrag
Hermann , da eine Aenderung des Wirtschasts-
betriebs in der Richtung zum Bessern wohl Vor-
schub zu leisten sei. Frhr . v. Hermann be¬
gründet seinen Antrag, mit dem Hinweis auf
die preußischen Gesetze in Hohenzollern und in
den Rhemlauden und will den kleinen Leuten
ihren Besitz in der Nähe ihrer Wohnungen zuweiscn.
Reg.-Kommissär v. Gaupp hat gegen den Lutz- '
scheu Antrag nichts eivzuweuden , wendet sich
aber gegen den v. Hermann ' schen Zusatz. Mohl
und v. Wöllwarih beantragen im Interesse der
möglichsten Ausnützung des Bodens Streichung
der Ziff. 5. Mohl will den Lutz 'schen Antrag
annehmen, denn wegen der Zeitersparnis sollte
man den kleinen Leuten ihren Grundbesitz in
der Nähe ihrer Wohnungen anweisen . Frhr.
H. v. Ow tritt dem Antrag v . Wöllwarth-
Mohl bei. Der kleine Mann arbeite meistens
selbst , der größere Grundbesitzeraber mit frem¬
den Arbeitskräften . Mit solchen sei aber eine
intensive Wirtschaft auf entfernten Grundstücken
nicht möglich , während es der kleine Mann mit
der Zeit nicht so genau zu nehmen brauche.
Die größeren Grundbesitzer, oder auch die Pfarrer
und Lehrer, die ihren Grundbesitz verpachtet
haben, würden durch Zff . 5 großen Nachteil
erleiden, v. Weber kann sich mit dem Antrag
Lutz einverstanden erklären, da durch denselben
die Arbeiterfamilien berücksichtigt würden. Spieß
ebenfalls, auch Abel und Beutler , wählend Ramm
in erster Linie für die Streichung der Ziff . 5
ist. Alle diejenigen . welche mit Pietät an ihrem
ererbten Grundb . sitz hängen, werden sich gegen
das gesamte Gesetz wenden , wenn Zff . 5 stehen
bleibt. Uebrigers könne man den Großen nicht
anbieien, die m der Nähe der Ortschaften ge¬
legenen Glmdstücke wieder zu kaufen , stellt
schließlich den Antrag, in Z ff. 5 zu sagen , statt
» soll *

»kann * mit ihrer Zustimmung u. s. w.
Leemann meint , daß, wenn man hier von pietät¬
voller Anhänglichkeit an die Aecker spreche , man
das ganze Gesetz lieber gar nichi machen solle.
Die Anträge v. Wöllwarth-Mohl und Ramm
werden akgelehnt und Z ff. 5 nach der Fassung
v. Lutz angenommen. Der Zusotzantrag v.
Hermann wird abgelehnt. Man .

'genehmigt so¬
dann noch dcbattenlcs die Art. 38 und 39,
worauf die Sitzung geschloffen wird.

30 . Jan . (133. S tzung. ) Von Göz und
20 weiteren Abg . ist ein Antrag eingelaufru.



über den Entwurf eines Berfaffuugsgesetzes betr.
Vermehrung der Mitglieder der ersten Kammer
zur Tagesordnung Lberzugehen und die K. Re¬
gierung zu ersuchen, dem nächsten Landtag ein
neues VerfafsungSgesetz vorzulegen , wodurch eine
zeitgemäße Verbesserung der Berfassungsurkunde,
insbesondere hinsichtlich der Zusammensetzung
der Ständeversammlung , herbetgeführt wird . —

Feldbereinigungsgesetz . — Art . 40 . Die Kom¬
mission beantragt denselben folgendermaßen zu
fassen : Wenn einem Grundeigentümer durch eine
neue Weganlage die Zufahrt zu seinem Gut
genommen wird , so ist es Pflicht der Vollzugs¬
kommission ihm für die Herstellung einer andern,
gleichartigen zu sorgen . Im Fall der Beschwerde
entscheidet endgiltig die Centralstelle . Die Be¬
stimmung des Abs . 1 findet auch auf die Wald¬
eigentümer Anwendung . Berichterstatter Beutter
führt im Namen der Kommtsstonsmehrheit aus,
daß es schwer zu bestimmen sei , inwieweit solche
Wegverlegungen innerhalb der Waldungen nötig
seien, daß die Verbesserung der übrigen Mar¬
kungswege als ein Geschenk dem Waldeigentümer
in den Schoß falle , wodurch auch Opfer ihrer¬
seits gerechtfertigt erscheinen, daß endlich die K.
Forstdtrektion zu weit gehende Ansprüche machen
könnte . Was denn gar den durch vorzeitige
Holzfällung entstehenden Bermögensnachteil , wo
von der Entwurf spreche, betreffe , so sei dies
eine gar nicht richtigzu eruirende Größe . Minister
v. Renner tritt dafür ein, daß der Entwurf
wieder hergestellt wird und zwar dafür , daß
der Aufwand für die infolge veränderter Zu¬
fahrten notwendigen Wegverlegungen innerhalb
der Waldungen , sowie der Ersatz des etwaigen
durch vorzeitige Holzfällung auf der Wegfläche
entstehenden Vermögensnachteils zu den Kosten
der Feldbcreinigung gehöre . Frhr . v. Hermann
beantragt den Entwurf wicderherzustellen , das
heißt die Worte vor »daß — gehöre « , wie sie
der Minister angeführt , in Absatz 2 des
Art . 40 aufzunehmen . Redner widerlegt die
Ausführungen des Abg . Beutter und meint,
die Waldeigentümer würden jetzt schon in kaum
begründeter Ausdehnung zu den Gemeindelasten
zugezogen. Haas : Wenn wir die Wohllhaten
des Gesetzes auch auf die Außengemeind - aus¬
dehnen wollen , müssen wir den Kommissions-
Antrag annehmen . Hartranfft für den Antrag,
v. Hermann : Durch Annahme des Kommissions-
Antrags , der den Waldbesttzern Unbilliges zu¬
mute , würden wir diese zu Feinden des Ge¬
setzes machen. Stockmayer , an eine Bemerkung
des Finanzmtnisters anknüpfend , ist der Ansicht,
daß den Weinbergen jedenfalls ihre Zufahrts¬
straßen bei der neuen Feld - Einteilung nicht ge¬
nommen werden darf , auch wenn man den
Kommissions - Antrag annehme . Minister von
Hölder und v. Renner betonen ausdrücklich,
daß dies wohl der Fall sein könne, v. Weber
ist für den Kommissions -Antrag , v. Schab spricht
für den Antrag v. Hermann , Wendler für den
Kommissions - Antrag unter der Voraussetzung,
daß dem Worte gleichartig eine Bedeutung

gegeben werde , die gerecht und billig ist. Nuß-
baumer beantragt , daß das Feldbereinigungs-
Unternehmen nicht Ersatz zu leisten habe für
die etwaigen durch vorzeitige Holzfällung
auf der Wegfläche entstandenen Vermögens-
Nachteile . « Frhr . v. Varnbüler als Vorsitzen¬
der der Kommission konstatiert , daß die von
Beutter ausgeführten Begründungen nicht die
Ansicht der Kommission wtedergeben und spricht
sich für den Antrag v. Hermann aus . Leib¬
brand stellt den Antrag , den Abs. 1 des Art.
40 folgendermaßen zu fassen : »Wenn Grund¬
besitzern durch eine neue Weganlage die Zufahrt
zu ihren Grundstücken genommen wird , so ist
es Pflicht der Bollzugskommtsston für die Her¬
stellung anderer gleichartiger Zufahrten zu ihren
Gütern , beziehungsweise zu den durch die Feld¬
bereinigung abgeschnittenen Abfuhr - Wegen zu
sorgen .« Mit diesem Antrag ist Finanzminister
v. Renner unter gewissen Voraussetzungen ein¬
verstanden . Für den Antrag v . Hermann sprechen
noch Mohl und Baur , für den Kom. - Antrag
Liomin . Zu Abs. 1 wird Antrag Letbbrand
abgelehnt , der Entwurf wird angenommen . Auch
Abs. 2 wird nach dem Anträge v. Hermann ' s
der mit 47 gegen 33 Stimmen angenommen
wird , wiederhergestellt . Bei Art . 41 konstatiert
Reg . - Kommissär v . Gaupp , daß die Regierung
darauf hinwirke , daß die Gemeinden die Unter¬
haltung der Wege auf ihre Kosten übernehme.
Art . 41 — 48 werden angenommen . Bei Art . 49
gibt Frhr . v . Hermann Bedenken Ausdruck , die
Ausführung schwieriger Feldbereinigungen dem
Gemeinderat zu überlassen , die Haug als gegen¬
standslos erklärt . Abel fragt an , ob es den
Gemeinden nicht freistehe , die Vermittlung ab-
zulehncn , es könne sonst Vorkommen, daß die
Kommission dem Gemeinderat nur die unange¬
nehme Arbeiten aufbürde , worauf der Reg . -
Kommissär konstatiert , daß der Gemeinderat in
dieser Beziehung freie Hand habe. Artikel 49
wird angenommen ; ebenso Art . 50 . Schluß
der Sitzung . Nächste Sitzung morgen . Feld-
bereiniqung.

Laudesmchrichteu.
* AItensteig, 1. Febr . Bei der gestrigen

Generalversammlung des Kriegervereins wurde
beschlossen , die demnächstige Geburtstagsfeier
Sr . Majestät des Königs wie seither , d. h. durch
gemeinsamen Kirchgang , Festessen , gesellige Abend¬
unterhaltung rc ., festlich zu begehen. Auch der
Geburtstag Sr . Majestät des Kaisers soll wie¬
der durch eine gesellige Abendunterhaltung ge¬
feiert werden . Weiter verdient erwähnt zu wer¬
den, daß der Verein Hrn . Schüller , welcher seit
der Gründung des Vereins vor 15 Jahren die
Vorstandsstelle begleitet , aus diesem Anlaß einen
schönen Amerikanersefsel zum Geschenk machte.
Kamerad Meeh übergab denselben mit passenden
Wiedmungsworten.

* Nagold, 29 . Januar . Zur allgemeinen
Warnung möge folgender trauriger Fall dienen.
Gemeindepfleger Lehre von Jselshausen verletzte

sich vorige Woche am Finger und verschloß die
Wunden mit Leim . Es trat Blutvergiftung
ein und der im besten Mannesalter stehende,
allgemein beliebte Mann mußte am Starrkrampf
sterben.

* Großbottwar, 28 . Janr . Ein hiesi¬
ger Bürger erhielt dieser Tage eine Postkarte
mit dem Poststempel Bissingcn , OA . Ludwigs¬
burg , allwo er eine Tochter im Dienste hatte.
In derselben teilte deren Dienstherr den Eltern
mit , daß ihre Tochter nach nur viertägiger
Krankheit an einer Hirnentzündung verstorben
sei. Die durch die unerwartete Todesnachricht
in nicht geringe Trauer versetzten Eltern ver¬
fügten sich in den genannten Ort . Aber mau
denke sich die Ueberraschung der Mutter ! Als
diese nämlich in dem Diensthause ihrer Tochter
an der Küche vorbeigieng , stand dieselbe frisch
und gesund kochend am Heerde . Das Ganze
war nämlich ein von einer bis jetzt unbekannten
Person ausgeführtes Bubenstück . Die betr - ffende
Postkarte wurde zum Zwecke der Ermittlung
des Absenders dem zuständigen Stcherhetts-
osfizianten übergeben.

* Ulm, 29 . Januar . Vor der Civilkammer
des Landgerichts wurde heute ein eigentümlicher
Fall verhandelt : derselbe betrifft eine Wette.
In der Wirtschaft zur »Türkei « in Wiesen¬
steig saßen vor einigen Wochen der Färber
Blind und der Bäcker Messerschmied in Gesell¬
schaft noch einiger Personen . Der Färber hatte
eine Flasche Wein spendiert , und als es ans
Zahlen ging , zog er sein zwilchenes Beutelchen
heraus und entnahm demselben den Betrag.
Nach etwa 10 Minuten sagte der Bäcker : »Fritz,
gilt ' s 2000 M ., Du hast keine Mark mehr in
der Tasche ? « Der Färber rief : » es gilt ! « und
fuhr in die Tasche nach seinem Geldbeutel . Doch
der war nicht mehr da ( wahrscheinlich hatten
sie ihm denselben wegstibizt ; er soll andern Tags
auf dem Abort gefunden worden sein). Aber
unser Färber kehrte alle Taschen um und braute
schließlich an Zehnern , Fünfern und Pfennigen
doch noch 1 Mark zusammen . Er hatte die
Wette gewonnen und erklärte sogleich dem Bä¬
cker : »So , ich habe 2000 Mk . von Dir ge¬
wonnen ; 1000 M . schenke ich Deinen Kindern,
aber die andern 1000 mußt Du mir bezahlen .«
Das wurde dem Bäcker doch bedenklich und er
wollte sich auf einen Spaß hinausreden . Aber
der Färber will davon irtchts wissen, er besteht
auf seiner gewonnenen Wette , und weil der
Bäcker nicht gutwillig zahlte , hat er ihn ver¬
klagt . Beide Parteien hatten zur Führung ihrer
Sache Rechtsanwälte genommen . Der Vertre¬
ter des beklagten Bäckers stellte den Antrag,
die ganze Klagsache als sinnlos abzuweisen . Das
Urteil des Gerichts wird nächsten Freitag ver¬
kündigt werden . —

Deutsches Reich.
* Berlin, 28 . Janr . ( Abgeordnetenhaus . )

Auf der Tagesordnung steht die Beratung des
nationall . - konserv. Antrags (genannt Antrag

Besondere Kennzeichen. ^ -4^ --rb°t°n .)
Kriminal -Novelle von Ludwig Habicht.

(Fortsetzung .)
Monsieur Picard zeigte jetzl eine ungeheure Bestürzung . Der Fremde

sprach so ernst und überzeugend , daß er an seinen Angaben nicht länger
zweifeln durfte und er rief ganz ängstlich : Gnädiger Herr , machen
Sie mich nicht unglücklich ! Wie konnte ich das ahnen ! — Ich habe
dem Fremden einen Paß nicht abzuverlangen gewagt ; er sah wirklich
so anständig und vornehm aus und wollte schon am andern Tage ab-
reisen . Deshalb hielt ich diese Vorsichtsmaßregel für unnötig . — Wir
nehmen 's hier am adrtatischen Meer nicht so genau mit d . n Pässen;
aber wenn Sie fitzt bei der Polizei nach dem Verbleib des Herrn Pasko
forschen, kommt mein Versehen zur Sprache und ich habe die schönsten
Weiterungen . Glauben mir Euer Gnaden , es nutzt doch alles Hinter¬
herjagen nichts . War Herr Pasko wirklich Ihr Räuber , was ich noch
gar nicht glauben kann , so ist er längst in Italien und dort nicht mehr
zu finden .

^
Sie machen sich fitzt nur unnütze Mühe und Kosten und

vielleicht führt Ihnen einmal der Zufall diesen Menschen weit leichter
in die Hände .«

Es war wie ein Strom von den Lippen des kleinen Mannes ge-
stoffen, der in seiner Angst vor einem Konflikt mit der Polizei eine Bered¬
samkeit entwickelte, die echt französisch war.

Die Angst und Unruhe des Wirtes flößte Hartenberg unwillkür¬
lich Mitleid ein. Und wie wenig war ihm geholfen , wenn er jetzt auch
wirklich noch die Sache bei der Polizei zur Anzeige bringen wollte! Paul
Pasko , oder wie er immer heißen mochte, hatte gewiß schon Italien
längst erreicht ; alle Forschungen nach seinem wetteren Verbleib waren
doch vergeblich . —

Halte der weltgewandte Franzose auf dem Gesicht des Fremden
diesen Entschluß gelesen, oder wollte er ihn mit größter Schlauheit dazu
drängen ? denn er fuhr lebhaft fort : » Ich wußte wohl , daß Sie ein
viel zu nobler Herr sind, um mir Ungelegenheiten zu machen. Also
ich kann mich auf Ihre Diskretion verlassen ? ! « Noch ehe der Bankier
eine Antwort erteilen konnte, war der kleine bewegliche Mann aus dem
Zimmer verschwunden.

Merkwürdig genug , die ganze Dienerschaft des blauen Engels wußte
sich nicht mehr auf Herrn Pasko und seinen Begleiter zu besinnen und
alle weiteren Fragen Hartenbergs führten bei diesen Leuten zu keinem
Resultat.

» Es kehren so viel Reisende bei «ns ein , daß es unmöglich ist,
auf jeden zu achten, « war die ausweichende Antwort sowohl des Kell¬
ners wie des Stubenmädchens und auf den Einwurf des Bankiers , daß
sich ja der Wirt noch auf den Herrn Pasko ganz genau besinnen könne,
erklärten sie einstimmig : »Herr Picard hat auch ein fabelhaftes Ge¬
dächtnis .«

Es gelang Hartenberg nicht, aus diesen Leuten nur das Mindeste
herauszulocken . Sicher hatte der ängstlich gewordene Wirt des blauen
Engels die Weisung erteilt , auf die vielen Fragen des neugierigen Frem»
den nicht die mindeste Auskunft zu erteilen und Herr Picard selbst blieb
den ganzen Tag verschwunden , von ihm konnte der Bankier nichts weiter
erfahren ; es hieß , er habe einen Ausflug zu Verwandten gemacht und
kehre nicht gleich wieder.

Hartenberg sah ein, daß ein längeres Verbleiben im blauen Engel
doch zu nichts führen könne und reiste nach Wien zurück, z emlich ver¬
drossen , daß all ' seine Bemühungen , den frechen Räuber zu entdecken,
vergeblich gewesen.



Achenbach betr . die Polenfrage . Fürst Bis¬
marck weist auf die bet der Einverleibung Polens
gegebenen Versprechungen des Königs hin , die
durch das Verhalten der Polen , ihre unaufhör¬
lichen Agitationen völlig hinfällig und geradezu
unerfüllbar geworden seien. Die polnische Agita¬
tion veranlaßte ihn , mit dem Ausland Fühlung
zu gewinnen und zu erhalten . Die Polen ver¬
suchten dauernd und nicht erfolglos die Ver¬
hetzung Preußens mit dem Ausland . Die Re¬
gierung werde niemals die Wiederherstellung
Polens zugestehen. „ In dieser Beziehung sage
ich wie Gladstone „Hände weg" ; nicht um Haares¬
breite werden wir in dieser Beziehung Zugeständ¬
nisse machen." Wer den Staat nicht mitschützen
und erhalten wolle , der könne vom Staate nichts
verlangen . Da es nicht gelungen sei , die Polen
durch Wohlwollen zu gewinnen , müsse man das
polnische Element verringern und das deutsche
vermehren . Dies sei der Grund für die Aus¬
weisungen . Auf diesem Wege werde die Re¬
gierung trotz der Reichstagsbeschlüsse beharren.
Ehe er das Vaterland in Gefahr kommen und
verraten laste , werde er dem Kaiser und den
Bundes -Regterungen raten , mit allen Verfassung?«
wätzigen und gesetzlichen Mitteln sich von der
Obstrukeionspolitik des Reichstags unabhängig
zu machen. An der Debatte beteiligten sich
Windlhorst gegen , der Kultusminister und der
Abg . Wehr für den Antrag . Hierauf wurde
nach einer Reihe persönlicher Bemerkungen die
Debatte auf morgen vertagt.* Wie eifrig die Kriminalstudenten im Moa¬
biter Gerichtsgebäude in Berlin die einzelnen
Siraffälle verfolgen , zeigte ein kleiner Zwischen¬
fall , der kürzlich im Schöffengerichtssaale große
Heiterkeit hervorrief . Kaum hatte nach einem
längeren Platdoyr eines Verteidigers der Ge¬
richtshof sich zurückgezogen, da tönte es mit
Sentorstimme zum Verteidigertisch hinüber:
„Jungekin , det haste janz famos gemacht , ick
komme Dir 'nen Monopolschluck ! " In der That
machte ein begeisterter Mann Miene , eine Schnaps-
flaiche zum Verteidiger hinüber zu expedieren
und konnte es gar nicht fasten , daß dieser Tri¬
but der Dankbarkeit verschmäht und er selbst
zur Thür hinaus befördert wurde.

* Berlin . Die Gründung der Oelheimer
Petrolcrmwerke führte den Bankier Aug . Stern¬
berg wegen Vergehens gegen das Aktiengesetz
auf die Anklagebank . Sternberg hat bet dem
Geschäft anderthalb Millionen Mark auf nicht
legale Weise verdient . Trotzdem gelangte der
Gerichtshof zu der Annahme , daß der Ange¬
klagte niemand hat schädigen wollen , auch nie¬
mand geschädigt hat , bewilligte ihm , da er ganz
offen den Sachverhalt dargelegt hatte . Milder¬
ungsgründe und verurteilte ihn nur zu vier
Wochen Gefängnis.* Der französische Konkurrenzkampf gegen das
deutsche Fabrikat ist auf der ganzen Linie mit
erneuter Macht entbrannt . Nicht bloß m Frank¬
reich selbst werden die Produkte deutscher In¬
dustrie durch alle möglichen und unmöglichen

Mittel bekämpft , sondern man versucht es neuer¬
dings auch die deutsche Konkurrenz auf den aus-
ländischen Märkten lahm zu legen . So wird
uns z. B . berichtet , daß die für diesen Sommer
in Berlin projektierte füdamerikanische Ausstel¬
lung von der brasilianischen franzoseufreund-
lichen Presse in gehässigster Weise verunglimpft
wird . Ebenso versuchen es die Franzosen mit
allen Mitteln den Bemühungen der deutschen
Industrie in China , betreffend den Bau von
Eisenbahnen , durch allerlei Verdächtigungen den
Rang abzulaufen . Sie geben sich dabei der
seltsamen Hoffnung hin , die Regierung in Pe¬
king, welche vor kurzem noch mit einem ingrim¬
migen und blutigen Haffe verfolgt wurde , werde
es sich jetzt zur Ehre anrechnen , der darnieder¬
liegenden französischen Industrie durch ihre Auf¬
träge unter die Arme zu greifen . Welche Um¬
triebe die Franzosen anläßlich des letzten Wett-
sch'eßversuchs in Bukarest gemacht haben , welcher
nach dem Urteile sämtlicher ausländischer Fach¬
männer mit einem Stege des deutschen Fabrikats
endete , darüber wurde mehrfach berichtet.* Heidelberg. Zum Festhallenbau für
das Universitäts -Jubiläum hat der Bürgeraus¬
schuß einstimmig 40000 Mark als städtischen
Beitrag bewilligt.

* In der bayrischen Abgeordnetenkammer ist
der Antrag Hafenbrädl auf Herabsetzung der
Schulpflicht mit 64 gegen 60 Stimmen ange¬
nommen worden.

* Leipzig, 27 . Janr . Wie heute riesige
Anschlagzettel des Poltzetamts der Stadt Leip¬
zig bekanntgeben , ward gestern nachmittag gegen
Vs4 Uhr , also am Hellen Tage , im Comptoir
der Dähnesch n Weinstube in der Hatnstraße,
einer unserer Hauptverkehrsstraßen , ein frecher
Raubanfall von einem etwa 20jährigen Bur¬
schen mittelgroßer , untersetzter Gestalt auf den
zur fraglichen Zeit allein im Comploir weilen¬
den Handlungsgehilfen Burkhardt verübt . Der
Thäter , der unter dem Vorwände , eine Flasche
Wein kaufen zu wollen , den Raum betreten
hatte , versetzte dem Burkhardt , als dieser sich
zum Wechseln eines von dem Thäter übergebe
nen Goldstücks an den geöffneten Geldschrank
begeben batte , von hinten mit einem Hammer
drei Schläge auf den Kopf . Auf das Hilfege-
schrei des Verwundeten hin ergriff er dann unter
Zurücklassung seines Hutes die Flucht nach dem
nahm Marktplatz , wo cs ihm gelang , im Men¬
schengewühl zu entkommen.

Ausland.
* Wien, 29 . Janr . Die Rede Bismarck 's

machte in Regierungskreisen großen Eindruck,
wo die vielfachen Spchen gegen Oesterreich nicht
unbemerkt blieben . Ja parlamentarischen Krei¬
sen wi ' k ' e die R de auf die Polen und Czechen
geradezu niederichmetternd ; sie befürchten eine
Rückwn kung derselben auf unsere innere Politik.
— Die Galtzischcn Hilfs -Komites wurden avi¬
siert , daß demnächst mehrere Tausend aus Preu¬
ßen ausgewiesene Polen in Galizien eintrcffen.

— In der Warschauer Zitadelle wurden gestern
6 im Prozesse gegen Bardowski und Genossen
verurteilte Nihilisten , darunter Bardowski , hin-
gerichtet.

* St . Gallen . Der Lokomotivführer Tau¬
ner , welcher im November wegen völliger Be¬
trunkenheit einen von ihm geführten Zug nicht
weiter zu bringen vermochte , wurde vom St.
Galler Gericht , obschon er sonst ein nüchterner
und pflichttreuer Beamter war , in anbetracht der
schweren Konsequenzen , die aus dem Fehltritt
hätten entstehen können , zu zwei Monaten Ge¬
fängnis , hundert Frank Butze und zwei Dritt-
teilen der Gerichtskosten nebst dem Verlust seiner
Stellung und jeder andere » Beschäftigung bei
den vereinigten Schweizer -Bahnen verurteilt.* Eine deutsch-feindliche Kundgebung , an
welcher sich auch etwa zwanzig Deputierte be¬
teiligten , fand dieser Tage in Rom statt , wo
die Garibaldianer die Gedenkfeier des Vogesen-
Feldzuges von 1871 begingen . Es wurden dies¬
bezügliche Brandreden gehalten . Unter den An¬
wesenden befanden sich vier aktive Obersten und
zwei Majors . — Auch daß Fürst Bismarck in
seinen Dankschreiben an den Papst diesen mit
„ Sire " anredet , welcher Titel nur hohen welt¬
lichen Herrschern zukommt , ist in Italien übel
vermerkt worden . In der Deputtertenkammer
soll sogar deswegen eine Anfrage an die Regier¬
ung gerichtet werden.

* London, 30 . Jan . Die Königin betraute
Gladstone mit der Bildung eines neuen Kabtnets.

U»a« det »«d Berreyr.
* Von der Tauber, 28 . Januar . Der

neue Wein , der im vorigen Herbst etngekeltert
wurde , ist bereits größtenteils hell und klar,
findet aber trotzdem noch keine Käufer , auch nicht
zu reduzierten Preisen . Dagegen läßt sich im
Gerstengeschäfte eine Wendung zum Bessern kon¬
statieren . Durch Unterhändler — auf Rechnung
größerer Bierbrauereien — wurden dieser Tage
in Elpersheim größere Posten dieses Artikels
zum Preise von 7 M . und heute in Laudenbach
zu 7— 7,20 M . per Ztr . aufgekauft.
Altensteig . Schrarruea -Zettel vom 27 . Janr.

Haber. 6 50 6 10
v —
5 70

Gerste. - - 8 — - -
Wetzen. 8 50 7 40 6 30
Roggen. 8 50 8 25 8 —
Ltnsen -Gerste . . . 8 — 7 70 7 40
Welschkorn . . . — — 7 50 —

Vermischtes.
* (Ein Hofnarr ) am Hofe Franz des Ersten,

Königs von Frankreich , beklagte sich einst bet
dem Monarchen , daß ein Kavalier ihm gedroht
habe , er wolle ihn ermorden . „ Wenn er daS
thut ", sagte der König , „so lasse ich ihn fünf
Minuten darauf hängen ." — „ Angenehm . r wäre
es mir .

" meinte der Narr , „ wenn mein gnä¬
diger Fürst ihn fünf Minmen zuvor hängen ließe . "

Füc die Redaktion verantwortlich : -rü . Rieker , Altensteig.
Der Bankier lebte in den angenehmsten Verhältnissen , er besaß

ein großes Vermögen und genoß als Dirikror einer Bank allgemeines
Ansehen ; er hatte eine höchst liebenswürdige Frau , reizende , gesunde
Kinder , einen Knaben von zwölf und ein Mädchen von sieben Jahren,
nichts fehlte ihm zum Glück und vielleicht deshalb , weil ihn ein freund
liches Schicksal so verwöhnt und alle seine Wünsche erfüllt hatte , fühlte
er sich gedrungen , die Sache von der unangenehmsten Sette aufzufassen.
Bisher hatte er noch die Hoffnung gehabt , daß er den geheimnisvollenRäuber trotz alledem entdecken würde ; seit seiner letzten vergeblichen
Reise hatte er sie nicht mehr und nun wurde er nicht müde , mit seiner Frau
über die dunkle Geschichte zu sprechen und ihr seine quälende Unruhe
auszudrücken , daß er der Sache trotz all ' seiner Anstrengungen nicht auf
die Spur kommen könne.

Wie oft er auch seiner Gattin den ganzen Vorfall und die Per¬
sönlichkeit des Räubers beschrieben hatte , er kam immer wieder im trauten
Familienkreise darauf zurück und seine liebenswürdige Frau hörte ihm
stets mit wahrhaft bewundernswürdiger Geduld aufmerksam zu und
suchte ihn nach Möglichkeit zu beschwichtigen, denn sie fürchtete , sein
sehnsüchtiges Verlangen nach der Entdeckung des Räubers könne zur
fixen Idee bei ihm werden.

Mit seinen Freunden sprach Bankier Hartenberg schon längst nicht
mehr über die Sache . Sie hatten ihm stets gesagt , sie leicht zu nehmen
und sich nicht weiter um den fatalen Vorgang zu bekümmern , ihn völlig
zu vergessen — und er war empört über solche Ratschläge . Wie konnten
sie ihm zumuten , ein Ereignis zu vergessen, das gerade durch den ge¬
heimnisvollen Schleier , in den es sich gehüllt , so viel Beunruhigendes
hatte ! Wenn seine guten Freunde nur die Geschichte erlebt hätten , dann
würden sie es gewiß auch nicht so leicht überwunden haben ! —

Zuwetten waren die Kinder anwesend , wenn der Bankier immerund immer wieder bis in die kleinsten Einzelheiten seine Reiseabenteuer
erzählte und die Persönlichkeit des Räubers beschrieb. Auf die beiden
Kleinen machte die Erzählung des Vaters den verschiedenartigsten Eindruck.

In der beweglichen Phantasie des Knaben erwachte damit nur die
Sucht nach Abenteuern und Gefahren und der Fremde erhielt für Willi¬bald einen eigentümlichen , schauerlichen Reiz ; er sehnte sich hinaus , um
auch etwas Seltsames zu erleb .« und diese Jugend indrücke sollten nichtohne tiefen Einfluß auf ihn bleiben . Sie trugen viel zu der Wander-und Reiselust bei , die später , zum Verdruß des Bankiers , den jungen
Hartenberg so fiüh ergriff und zeitiger , als es der Vater wünschte , den
Sohn in die weite Welt hinauslockte.

Das Töchierchen dagegen hielt sich nur an die Persönlichkeit des
Räubers . Der Vater schilderte den Mann so deutlich und genau , mitall ' seinen Merkmalen , daß ihn die kleine Gertrud beständig sah undin ihrer lebhaften Phantasie wurde der geheimnisvolle Räuber so gegen¬wärtig , daß sie, wenn sie mit ihrem Bruder ganz allein über den für
sie beide so interessanten Gegenstand plauderte , ebenfalls kühn behauptete,
sie würde so gut wie der Vater den Räuber wiedererkennen , trotzdem erdamals eine Maske getragen habe.

Die Kleine sah jetzt dem Menschen auf die Finger und wenn sie
jemand mit einer schönen, schmalen Hand erblickte, so glaubte sie schon,der müsse der Mann sein, der ihren guten Papa beraubt hatte.

Hartenberg mußte zuweilen selbst über den Eifer seines Töchter¬leins lächeln , die ihm geheimnisvoll zuflüsierte , sobald sie eine solche
Persönlichkeit gewahrte , „Papa , ist das nicht der Räuber ? "

(Fortsetzung folgt .)



Bekanntmachungen.
Revier Simmersfeld.

Accord
über Lieferung von 58 obm Kalk-
feinen, 25 «Km Granolitsteine und
6V «dm harte Sandsteine auf ver¬
schiedene Wege des Reviers sowie
über das Kleinschlagen derselben

Freitag den S. Febr.,
nachm. 1 Uhr

im »Löwen" in Simmersfeld.
K. Revieramt.

Altensteig Stadt.

Stammholz-Verkauf
S tag

6. Feb.

vormittags 11 Uhr auf hies. Rat¬
haus aus Stadtwald Langenberg
Abt. 4 und 5:

572 St . Nadelh . Lang - und Säg¬
holz (darunter 170 St . Rotforchen)
mit 538 Fm.

Den 30. Jan . 1886.
Stadtschulth.-Amt.

Welker.

Verloren.
Von Spielberg bis nach Psalz-

grafenwetler gicng am letzten Frei¬
tag ein seidener Regenschirm
verloren. Der redliche Finder
wird gebeten , denselben gegen gute
Belohnung an die Redaktton d. Bl.
abzugeben.

Altensteig.
Eine große Auswahl

von 10 Pfg . per Stück an sind
frisch eingetroffenund empfehle solche
bestens

C. W. Lutz.
A l t e n st e i g.

2 Wohmngen
Hot zu vermieten

Albrecht Birkle,
/ Schuhmacher.

9 Tage

Mit den neuen Schnelldampfern Lei
AMMchen Lloyd

kann r > an die Reise
von Bremen nachAmerika

in 9 Tagen

machen . Näheres bei dem
Hauptagenten

^ vd8 . ikomLnSor,
81n1lKai '1,

und dessenAgenten:
Iojjn G. Koller, Menffeig
Gottlob Schund in Nagold,
C. F. Heintel, Pfalzgrafenweiler.

Nagold.

Landwirtschaftlicher Bezirks -Verein.
Aufforderung zur Bestellung von Kunstdünger betr.

In der Sitzung am 24. d. M. hat der Ausschuß nach vorheriger
Prüfung der Offeite mehrerer chemischer Fabriken sowohl hinsichtlich des
Preises als der Güte der Ware auf vielseitigen Wunsch der Landwirte
auch für Heuer die Bestellung von Kunstdünger beschlossen und zwar:

1 ) von Knochenmehl , aus der Kunstdüngerfabrik von F. A. Wolf
u. Söhne in Heilbronn mit mindestens3 °/o Stickstoff u. min¬
destens 24 °/g Phosphorsäure,

2) von Chilisalpeter , aus derselben Fabrik mit mindestens 15Vr °/o
Stickstoff,

3) Knochensuperphosphataus derselben Fabrikmit mindestens 18 °/g
Gesamtmenge und 16°/« wasserlöslicher Phosphorsäure,

4) Phosphorit-Superphosphat aus der Fabrik von H. u. E. Albert
in Biberich a. Rh . 8 . Nr . 14 mit mindestens 10°/, wasserlös¬
licher Phosphorsäure.

Zur Bestellung und zum Bezug von Kunstdünger oben genannter Art
sind nicht blos die Vereinsmitglieder , sondern auch im Interesse und zur
Hebung und Beförderung der Landwirtschaft im Allgemeinen, Ntchtmit-
glieder des Vereins zugelassen , jedoch mit dem Unterschied , daß die Ko¬
sten per Zenter

I . bei Vereinsmitgliedern, II . Nichtvereinsmitgl.
a. des Knochenmehls 6 M. 70 Pf . 6 M. 90 Pf.
5. » Chilisalpeters 12 M. 88 Pf . 13 M . 25 Pf.
o. „ Knochensuperphosphats 5 M. 57 Pf. 5 M. 72 Pf.
ä. » Phosphorit-Superphosph . 3 M. 70 Pf. 3 M . 80 Pf.
betragen.

Sowohl den Vereins -Mitgliedern als sonstigen Landwirten wird
hiemit Gelegenheit gegeben, ihren Bedarf an oben genannten Kunst¬
düngermitteln entweder bei dem betreffenden Herrn Ortsvorsteher , um
dessen Mitwirkung gebeten wird, oder dem Sekretär des landwirtschaft¬
lichen Vereins , Herrn Oberawtstierorzt Wallraff hier mit genauer Be¬
zeichnung der Ware, nach Centncrn ausgedrückt, unter Angabe der Eisen
bahnstation innerhalb 14 Tagen schriftlich anzuzeigen , wobei bemerkt wird,
daß die Ware auf der vom Besteller bezeichnten Eisenbahnstation seiner
Zeit, worüber nähere Bekanntu achung erfolgt , in Empfang genommen
werden kann und daß längstens innerhalb 4 Monaten Zahlung zu er¬
folgen hat.

Die Abgabe des Kunstdüngers an die Besteller auf der Eisenbahn¬
station Nagold hat der Vereins -Sekretär Herr Oberamtstierarzt Wall-
raff hier und die Abgabe des Kunstdüngers auf den Eisenbahnstationen
Wildberg und Emmingen bat das Ausschußmitglied, Herr Hirschwirt
und Gemeinderat Gouth in Effriugen, an welche auch die Zahlungen zu leisten
sind, übernommen.

Den 29. Jan . 1886.
Vorstand des landwirtschaftlichen Vereins.

G ü n t n e r.
A l t e .n st e i g.

Mein gut sorti - rtes Lager

in KoUenzer-Hut
halte bei billigst gestellten Preisen bestens empfohlen.

Gyrn. Wurgyard.
Egenhausen.

empfiehlt in großer Auswahl

UMU
I . Kaltenbach.

krsis pro Hug.rts .1 N . 4.— , in Nsrlin U . 3.50, änreU zsäs LnoiMsuäliiitAnnä zeäes kvstLmt. krove - Oiim-tal N . 3.—, In Lsrlin N . 2 .50., kroks-
nummsi'n äureü ssäs LueiMauälunA Krstis.

Das 0

»38 Ksl' lenduek iüi' Millionen.
Dritte vermehrteund vielfach verbesserte Auflage.

Preis 1 Mark.
Gegen Einsendung von 1 Mark 10 Pf. in Frankomarken

erlolgt frankiite Zusendung.
Kein Gartenbesitzer und Blumenfreund der äume es , bei

beginnender FrübjahrSzeit sich dieses billige uno nützliche Garten¬
buch zu verschaffen , welches stets vorrätig ist am

Vereins Centrale Frauendorf,
Post Vilshosen in Bayern.

Der neueste Frauenroifer Haupt natalog über Samen,
Pflanzen und Baumschulartikel wird bei Bedarf gratis und sranko

k zugesandt.

Durch Uebernahme der Agentur
verschiedener Nähmaschinen-Fabriken
für den

auf hiesigem Platze
bin ich in der Lage
Nähmaschinen

in jedem System
für Familien,
Näherinnen,

Schneider,
Schuhmacher , Setter u. Satt¬
ler, mit den neuesten Verbesserungen
versehen , zu äußerst billigem Preise
liefern zu können ; für jede wird eine
mehrjährige Garantie geleistet und
halte mich bei verkommendem Be¬
darf bestens empfohlen.

8oIiaid1o,
Uhrmacher,

Gold und Silberarbeiter
in Altensteig.
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Revier Aliensteig.

Brellllholz- Berkallf
am Montagden 8. Februar, vor»
mittags 10 Uhr, aus dem Rathaus
zuSchönbronn aus Buhler , Abt.
14 Forstwiese und 15 Dachsbau:
1 Rm . buchene Prügel, 3 Rw . Nadel¬
holzscheiter , 19 Rm . dto . Prügel,
184 Rm . dto . Anbruch und (auS
Abt. 14) 205 Rw. Nadelreis.

Bei 1000 M . Gehalt
sucht solide Leute zum Kaffee-Ver¬
kauf in Pobcollis an Private

Wilh . Volckmann, Hamburg.
A ltensteig.

Ein Quantum

verkauft um damit zu räumen , per
Ctr. 12 M.

Louis Maier,
z . Schwanen.

Egenhausen.

Filhrmanns -Schäfer-
L Metzgerhemdeu,

(Pariser)
empfiehlt und versendet

I . Kaltenbach.
Frankfurter GoldkurS

vom 29 . Januar 1886.
Dukaten . . . 9. 55 — 60
20-Frankenstücke M. 16 . 15 - IS
Englische Sovereigns 20. 30—34
Russische Imperiales 16 . 67— 72
Dollars in Gold . 4. 15— IS


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

